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Dialogisches Miıteinander,
Plädoyer für eine katechetisch-religionspädagogische Theoriebildung
IMDau?i1aufend_e  er%ehrBeım Straßenausbau SOg Stuttgarter Hı dort regelmäßıg Autofahrende
beobachten, WIE be] laufendem Verkehr tiefgreifen! verändernde aumaßnahmen VoN-

gingen Verwundert befand INall siıch Jag Jag ITOLZ erschwerten Durchblicks
Ende doch wleder auf der richtigen Route Die Metapher VO  = Umbau bel laufen-

dem Verkehr’ scheint gee1gnet, auch den Umgestaltungsprozess der ı1den Lernorte
bzw Lebensräume (GJemeılnde und schreıben. Eın kurzer 1IC. auf die SIitu-
atıon
Vieles ist Bewegung uTgeschrec: UTrC| PISA und seine Nachfolger, alarmıert
durch die iInus-Studie, elektrisiert durch rasende gesellschaftlıche eränderungen und
den rhöhten Bedarf anztagesbetreuung VOoN Kındern und Jugendlichen, wachgerüt-
telt UrC. dıe eIorm der schulıschen Bıldung einerse1ts und den MmMbau CAliıcher
melndes  en und der damıt verbundenen Herausforderungen andererseıts, MaC|

uUuMNsSso mehr chaffen, Was WITr bereıts Wussten und empirisch gesichert
SCAT1IULC. bestätigt haben DIie christliche el1g10n, der aube den dreifaltigen Gott
SOWIe das ausdrücklıiche Leben AQus einer lebendigen Gottesbeziehung plelen 11UT

weniıge Menschen eine wichtige olle ihrem Leben Das Wissen über dıe Irche, der
SiIe angehören, und über ihre Glaubens  alte ist pDärlıch Und ITOTtZ einer eıt rel1g1-
onsproduktiıver Tendenzen wächst dıe erer, die sıch als Christsein Tuien
en nıcht merklich, auch WeNn die Zahlen der ichen Wiıedereimntritte und der
Erwachsenentaufen kontinulerlich ste1gen.
MmMDau verändert ren, Zielperspektiven, Wege rreichung des lels, ufga-
ben und Rollen VON Lehrer/innen Cchulen, haupt- und ehrenamtlıche Mitarbeıter/in-
19501 Kırchengemeinden. SO kommt 6S nıiıcht VoNn unge dass nıcht VOoN den
Verantwortlichen Gemeindekatechese Überlegungen ZU1 Welıterentwicklung der
Theorıie der Gemeindekatechese werden, sondern auch VON Religionspäda-

nach deren eigenstän  1ger Notwendigkeıt gefra: wirdClaudia Hofrichter  Dialogisches Miteinander,  z  z  Plädoyer für eine katechetisch-religionspädagogische Theoriebildung  Umbau WaufendgvV erkehr ...  Beim Straßenausbau äm sog. Stuttgarter Ei war für dort regelmäßig Autofahrende zu  beobachten, wie bei laufendem Verkehr tiefgreifend verändernde Baumaßnahmen von-  statten gingen. Verwundert befand man sich Tag für Tag trotz erschwerten Durchblicks  am Ende doch wieder auf der richtigen Route. Die Metapher vom ‘Umbau bei laufen-  dem Verkehr’ scheint geeignet, auch den Umgestaltungsprozess der beiden Lernorte  bzw. Lebensräume Gemeinde und Schule zu beschreiben. Ein kurzer Blick auf die Situ-  ation:  Vieles ist in Bewegung. Aufgeschreckt durch P7SA und seine Nachfolger, alarmiert  durch die Sinus-Studie, elektrisiert durch rasende gesellschaftliche Veränderungen und  den erhöhten Bedarf an Ganztagesbetreuung von Kindern und Jugendlichen, wachgerüt-  telt durch die Reform der schulischen Bildung einerseits und den Umbau kirchlicher  Gemeindestrukturen und der damit verbundenen Herausforderungen andererseits, macht  uns umso mehr zu schaffen, was wir bereits wussten und nun empirisch gesichert  schriftlich bestätigt haben: Die christliche Religion, der Glaube an den dreifaltigen Gott  sowie das ausdrückliche Leben aus einer lebendigen Gottesbeziehung spielen nur für  wenige Menschen eine wichtige Rolle in ihrem Leben. Das Wissen über die Kirche, der  sie angehören, und über ihre Glaubensinhalte ist spärlich. Und trotz einer Zeit religi-  onsproduktiver Tendenzen wächst die Zahl derer, die sich als zum Christsein berufen  erfahren, nicht merklich, auch wenn die Zahlen der jährlichen Wiedereintritte und der  Erwachsenentaufen kontinuierlich steigen.  Umbau verändert Strukturen, Zielperspektiven, Wege zur Erreichung des Ziels, Aufga-  ben und Rollen von Lehrer/innen an Schulen, haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter/in-  nen in Kirchengemeinden. So kommt es nicht von ungefähr, dass nicht nur von den  Verantwortlichen für Gemeindekatechese Überlegungen zur Weiterentwicklung der  Theorie der Gemeindekatechese angestrengt werden, sondern auch von Religionspäda-  gogen nach deren eigenständiger Notwendigkeit gefragt wird.  ... und Pünktlichkeit fordernd  Vor beinahe zwanzig Jahren hat Rudolf Englert zur „Pünktlichkeit“ ermahnt. Religi-  onspädagogik - und gleiches gilt für die Gemeindekatechese und gesamte Pastoral — hat  in Theorie und Praxis rechtzeitig die Zeichen der Zeit zu erkunden und zu deuten.' Man  wird Religionspädagog/innen und Gemeindekatechet/innen kaum nachsagen können, sie  hätten Veränderungen nicht wahrgenommen oder gar ignoriert. Religionspädagogen  und Verantwortliche für Gemeindekatechese haben sich die vergangenen Jahrzehnte  nicht zurückgelehnt, sondern eine Vielfalt von Entwürfen vorgelegt, wie Religionsun-  terricht und Gemeindekatechese zeitgemäß und erfolgversprechend stattfinden können.  ' Rudolf Englert, Plädoyer für „religionspädagogische Pünktlichkeit“. Zum Verhältnis von Glaubens-  geschichte, Lebensgeschichte und Bildungsprozeß, in: KBI 113 (3/1988) 159-169.  Religionspädagogische Beiträge 56/2006und 1CcCHAKe1I ordernd
Vor beinahe ZWaNnzlg Jahren hat udo: Englert „Pünktlıchkeıit“ ermahnt Relig1-
onspädagogik und gleiches gilt dıe Gemehnndekatechese und gesamte Pastoral

Theorie und Praxıis rechtzeitig die Zeichen der eıt erkunden und deuten ' Man
wiırd Religionspädagog/innen und (Gemeıindekatechet/innen kaum nachsagen können, S1IE
hätten Veränderungen nicht wahrgenommen oder g lgnorlert. Religionspädagogen
und erantwo:  iıche Gemeindekatechese haben sich dıe VETSANSCNCNH Jahrzehnte
nıcht zurückgelehnt, sondern eine Vielfalt VON Entwürfen vorgelegt, WIe Religionsun-
terricht und Gemeindekatechese zeıtgemäß und erfolgversprechend tattfiınden können

Rudolf Englert, ädoyer „religionspädagogische Pünktlichkeit“ Zum Verhältnis Von Glaubens-
geschichte, Lebensgeschichte und Bildungsprozeß, KBI 113 159-169

Religionspädagogische Beiträge



1a Hofrichter
e1de Professionen haben das erdings wenig ontakt miıteinander gelan Seıit
IeN suchen dıe Verantwortlichen Gemeinndekatechese den DIiözesen den ontakt

ochschulvertreter/innen verschliedener Dıszıplinen, dıe gemeindekatechetische
Theorjebildung welterzuentwickeln. Vereinzelt Sind solche (0)81 zustandegekom-
INeN und iruchtbare gemeinsame spräche entstanden Im Sınn der Rechtzeitigkeit und
Pünktlichkeit allerdings steht die ausdrücklıiche Zusammenarbeit als gleichberechtigte
Partner/innen Denn Religionsunterricht und Gemeindekatechese stehen gleicherma-
Bßen VOT der Aufgabe, ande überprüfen

Braucht die emeılndekatechese eine eigenständige Theoriebildung?
Wenn CS unterschiedliche und Lebensräume TÜr den istlıchen (Glauben miıt ih-
ICN Jeweılligen Rahmenbedingungen, Zielsetzungen und Personengruppen g1bt, dann
braucht 6S nıcht 1L1UTI den Lebensraum Schule, sondern auch den gemeindlichen
L ebensraum e1iIne entsprechend zugeschnittene Theorie Das erklärt sıch VOIN selbst DIe
rnorte bzw Lebensräume verbindet, dass 6S beiden rel1g1Ööses Lernen oeht
en Religionsunterricht VoNn der Aufgabe der Schule her konzipiert werden INUSS,
INUuss Katechese konsequent VOoNn der (Gemeinde her entwickelt werden.“ en Schu-
le sıch prımär Schüler/innen richtet, wendet sıch demgegenüber Katechese grund-
ätzlıch Menschen aller nsalter eDbensraum GGemeinde und gemeılndeähn-
lıchen Vergemeinschaftungen.
Hierbe1l gilt dıie Katechese dıe Aaus der raxisreflexion entstandene Verlautbarung der

c 3deutschen 1SCHOTeEe „Katechese In veränderter Zeıt als verbindlicher Impuls einer
Grundorientierung, WIEe dıes mıit „Der Religionsunterricht Vor Herausforde-
rungen‘““ für den Religionsunterricht gegeben ist
ine Theorıie der Gemeindekatechese INUSS aktuellen emen und Herausforderungen
erecht werden und richtungsweisende emente anbleten können Solche erausiorde-

SInd unter anderem die Erwachsenenkatechese, der Katechumenat, dıe Neu-
Oder Wiederbegegnung VOIl Menschen mıt dem Glauben (Wiedereintritt In dıe Kırche),
Gemeindetheologie und CUC Gemeindestrukturen, Lebensraumpastoral, multikulturelle
Katechese, akramentenkatechese Kontext der ITIC. VONn Ganztagesschulen
oder Hinblick auf dıe notwendige Adressatendifferenzierung.
T Zur bisherigen Entwicklung gemeindekatechetischer Theoriebildung
Eın 16 zurück: Das Wort „Gemeindekatechese” ist Jung DIie Würzburger Nnode hat
6S gepragt und damıt dıe Unterscheidung VOIl schulıschem Religionsunterricht und g_
meıindlıcher Katechese namentlıch markiert.? Gemeindekatechese ist anders als der

der Bıstümer der Bundesrepublık Deutschland, Arbeitspapier: DasVgl (GGemeinsame Synode
katechetische ırken der Kırche [1974] Ludwiıg Hg.) (Gemeilnsame yN  e der
Bıstümer der Bundesrepublık Deutschland Ergänzun sband Arbeıitspapıiere der Sachkommıiss10-
1915  S 1zielle Gesamtausgabe 1L, Freiburg/Br. 1977, 37-97, 52f.(A.5).

Sekretarıat der eutschen Bischofskonferenz Hg.) echese veränderter Zeıt; RBonn
Sekretariat der eutschen Bischofskonferenz Hg.) Der Religionsunterricht VOT Herausforde-

TUNSCHIL, Bonn 200:  U
(gemeinsame node der Bıstümer der Bundesrepubliık Deutschland, Beschluss: Der Religionsun-

erricht der Schule [1974] Ludwig eft ; Gemeinsame 5Synode der Bıstümer
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schulische Relıgionsunterricht zunächst als e1IN! nıcht institutionell inıtnlerte Bewegung
AUuSs den (jemelnden heraus entstanden und sich nach und nach als Praxıs Ge-
meılnden entwiıickelt Von daher erklä; sıch, weshalb Ss1e nıcht VoNn Anfang mıt eıner
ausdrücklichen Theorie-Praxis-Reflexion verbunden sondern diese siıch nachge-
ordnet entwickelt hat Möglıch wurde diese CcCHhetische Bewegung meınden
vornehmlic) UurC: die VO]  = /weıten Vatt.  U1schen Konzıl wliederentdeckte Zeugen-
SChHha jedes Chrıisten und dıe NECUEC tando  stımmung der Gemeinde als irche VOILI

SO begann Mıiıtte der 1960er S  'a eine A4Sse katechetischen ande. (jeme1ln-
den, dıe voller Selbs  :WUusstsein und Experimentierfreudigkeit zunächst als Eu-
charıstiekatechese, dann schnell gefolgt VON der Firmkatechese © Sıe viele Men-
schen als ehrenamtliche Mitarbeıiter/innen und Katechet/innen In Bewegung Miıt der
Gemeindekatechese also ZUuNaCASsS! keın theoretischer Überbau verbunden Aller-
Ings wesentliche Markıerungen bereıts ausdrücklich formulıert, EIW: der
anthropologische Ansatz und das damıt verbundene Jebensbegleıtende biographische
und mystagogische Lernen der Katechese / Dass dabe1l der VON Bruno Dreher bereıts
9066 geforderte Trımat der Erwachsenenkatechese® nıcht umfTfassent egrıffen hat, SON-
dern Katechese bıs heute noch immer außerordentlich der Sakramentenkatechese VCI-
unden ISst, markıert en Desiderat, das CS zukünftig aufarbeıten gilt
(jJanz anders der Religionsunterricht. Das rundgesetz garantıert als „ordentliches
hrfach“ Artıkel L Absatz ET ist damıt fest instıtutionalıisıiert und und
1LL1USS sich dıe Regeln der Schullandscha: einordnen. DIies ist vermutlich e1INe der HT-
klärungen dafür, dass rel1g1onspädagogische Theorie-Praxis-Reflexion den Relig1-
onsunterricht ochschulen DbZW der wissenschaftlıchen Arbeıt einen primären
Stellenwert hat und Gemeindekatechese der Außenperspektive oft miıtverhandelt
wird. aDel darf nıcht übersehen werden, dass sıch bereıits und kontinulerlich Die-
fer Emels, arl Heınz CAM Dıietrich Ziımmermann und auch Gottfried Bıtter oder
(„ünter Bıemer mıit katechetischen Anlıegen und Fragen auseinandergesetzt und Beıträge
ZUE: Theorijebildung der Gemeindekatechese vorgele haben Miıt ihren Grundkursen

der Bundesrepublık eutschlan: Beschlüsse der Vollversammlung. Offizijelle Gesamtausgabe 1,
Freiburg/Br. 1976, 123-132. 130f. 1.4)

Zur Entwicklung der Gemeindekatechese ach dem Vatıkanischen Onzıl Claudıa Hofrichter,
Leben Be  twerden Deuten Felern. Rezeption und Neuformulierung 1Nes techetischen odells

Beispiel der „Taufgespräche rwachsenengruppen” , Ostfildern 1997, etler Scheu-
chenpflug, Katechese Kontext VOI Modernisierung und Evangelisierung. Pastoralsoziologische
und pastoraltheologische Analysen ihres Umbruchs eutschlan« VOIN nde des Zweıten eltkrie-
SCS bıs Gegenwart, Würzburg 200  9

Vgl (jemeinsame Synode, Das katechetische irken der Kırche 1974/1977 |Anm Z Dıietrich
/immermann, Katechese als gemeinsame T,  , KBI 105 248-255); später: Sekreta-
riat der eutfschen Bischofskonferenz Hg.) akramentenpastoral ande Überlegungen BC-
genwärtigen Praxıs der Feier der Sakramente Beispiel VON aufe, Erstkommunion und Fiır-
INUNg, Bonn 1993

Bruno Dreher, echese Organısmus der Gesamtseelsorge, ers /Adaolf E xeler Klemens
ılmann, Katechese und Gesamtseelsorge, ürzburg 1966,



Claudi Hofrichter
und Handbüchern Gemeindekatechese und akramentenkatechese haben Emetls und
CIM viel beachtete Überlegungen angestellt.”
In den VETSANSCHCH 15 Jahren SInd erfreulıcherweise einige wichtige 'beıten kate-
chetischen Theorjebildung veröffentlicht wordern. Dazu zählen dıe Publikationen VON

FYTanz-.  er Tebartz-van Elst, Thomas ıefer, 1a ofrichter, Biesinger,
Jörn Hauf, Onıka Scheidler, elter Scheuchenpflug, aber auch der ammelband „Ka-
techese Im Umbruch“® Es ohnt auch den einschlägıgen Fachzeıtschriften blät-
tern, dort auf theorjerelevante Beıträge Gemehnndekatechese stoßen Bıs
ihrer Eıinstellung dıe „Lebendige Katechese“*! eın wichtiges Organ, fundierte Be1-
traäge werden den „Katechetischen Blättern  «12 veröffentlicht. Das SC

13„Materialbrie: Gemeindekatechese hat sıch den letzten Jahren als Fundgrube 181

Hınweilisen katechetischen Theoriebildung erwlesen.
Katechetische religionspädagogische Theorie ıIm Dialog

Religionsunterricht und Gemeindekatechese haben "relıg1öses Lernen’ als gemeinsamen
GrundbegriIff. Religiöses Lernen findet und (jemeıinde aufgrun( Je eigener
Rahmenbedingungen, Zielgruppen und Zielsetzungen, dıe ihre und Methodık
beeıinflussen und bestimmen, auf Je eigene Weise STa  z
SO ist 6S Ziel des Religi0onsunterrichts, Schüler/innen „ZU verantwortlichem enken und
Verhalten 1INDIIC. auf elıgıon und aube [ZU| befähigen“ ‘“. abel geht 6S „Nicht
11UT ein Bescheidwissen über eligıon und aube, sondern immer auch dıie Fr-

«15mögliıchung VON eligıon und (Glaube selbst Das VoNn der Würzburger Synode formu-
lıerte „oberstes Ziel katechetischen IrKkens dem Menschen helfen, dass Se1nNn

«16Leben gelıngt, indem A auf den Zuspruch und den ‚prucC o{ttes eingeht wırd In

S Dieter Emetls arl €eInz Schmultt, Grundkurs Gemeindekatechese, Freiburg/Br. 1977:; diess.,
Handbuch der Gemeindekatechese, Freiburg/Br. 1986; diess. , Grundkurs Sakramentenkateche-
S Freiburg/Br. 1980; Dıieter Emels, Sakramentenkatechese, Freiburg/Br. 1991
10 USW:; selen. Franz-Peter T ebartz-van Elst, Der Erwachsenenkatechumenat den
Vereinigten en VON mer Eıne nregung dıe Sakramentenpastoral eutschlanı Al-
enberge 1993; Tho iefer, Fhe)  echese Eın didaktisches odell Ehevorbereitung und -be-
gleitung Freiburg/Br 1995; 'ofrichter 199 / |Anm. 6 9 Bıesinger erbert (Hg.)
Gottesbeziehung der Famıilıe Familienkatechetische Orientierungen VOIl der Kındertaufe DIS Ins
Jugendalter, Ostfildern ONl Scheidler, Interkulturelles Lernen der (Gemeilnde Analysen
und Orientierungen Katechese un! edingunge kultureller Dıfferenz, Ostfildern 2002; Scheu-
chenpflug 2003 |Anm Jörn Hauf, Familienbiographische echese nterwegs mıiıt Famıilien
der Erziehungsphase, Ostfildern Franz-Peter Tebartz-van BÜIst (Hg.) echese Umbruch
Posıtionen und Perspektiven (FS Dieter Eme1Ss), Freiburg/Br. 1998 Beıiträge Fachzeıtschriften
der Autor/innen werden ler cht eıgens nannt, auf ihre Beachtung soll jedoch ausdrücklich hın-
gewlesen sein

Z weıimal jährlıch erscheinendes Beiheft endigen echese Wurde 2003 nach 75 Jahrgän-
SCH miıt dem Wechsel der Schriftleitung eingestellt.
12 Katechetische er Zeitschrift für Religionsunterricht, Gemeindekatechese, Kırchliche Jugend-
‘beıt Hg eutscher Katecheten-Vereın und Arbeıitsstelle Jugendseelsorge der DBK, bereıts
131 gang [2006]
13 Erscheint regelmäßigem Rhythmus als Beiheft den Katechetischen Tättern
14 emeiInsame Synode, Der Religionsunterricht der Schule 974/76 |Anm öl 139 vgl
Sekretarıiat der eutschen Bischofskonferenz 2005 |Anm
15 (GGemeinsame Synode, Der Religionsunterricht der Schule 974/76 |Anm 140
16 (emeinsame Synode, Das katechetische iırken der Kırche 974/77 |Anm 2 9 41 A.3)
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„Katechese In veränderter Leıt“ weıtergeführt: Katechese ist dıe “Einführung, Vertlie-
fung und Vergewisserung Glauben“ ! alle Lebensalter
Im 16 auf Kınder und Jugendliche, dıe kaum Oder eıne relıg1ösen Erfahrungen
CNSCICH Sinn miıtbringen, braucht 6S den Religionsunterricht gee1gnete Modelle,
eine relig1öse Kompetenz verantwortlichen mıt eigener und fremder Reli-
o10SI1tÄät erwerben In der Gemeindekatechese braucht 6S dıe weıtere ntwicklung VoNn
differenzierten katechetischen Modellen der TSt- DZW Neubegegnung mıt dem stl1ı-
chen Glauben und einer dez1idierten Inıtationskatechese. arüber hınaus SInd Twach-
SCIIC als Zeug/innen des Glaubens In ihrer Sprach- und Auskunftsfähigkeit fördern
und en (Erwachsenenkatechese als Priorität)
In ihrer Ausgangssıtuation, dem ange Erfahrungen mıt dem christlichen Glauben,
und den damıt verbundenen Orlentierungen die TaxIls nähern sich Religionsunter-
cht und Gemeindekatechese ihren sSchen und methodischen orgehen ane1ln-
ander SO Ist EIW: der Ansatz des performatıven Religionsunterrichts teıls nahe
der Praxıs der Gemeindekatechese, dass gerade dieses eıispiel dıe tische rage der
eigenständigen Profile gründe und die Formulıerung der eweıls eigenen
und Theorien notwendig macht, ein sıch ergänzendes Miıteinander der Men-
schen und des ‚vangelıums wiıllen ermöglıchen. Religionsunterricht und Gemeinde-
katechese brauchen einander, sıch der Verwirklichung ihrer jJele eweils eigener
Ausgestaltung annähern können.

Erkenntnisleitende Theorien und Entwürfe
Nimmt dıe ntwicklung ErNSL, INUSS würdiıgen, dass schulısche el1g10ns-
pädagogik und Gemeindekatechese STefs voneinander gelernt haben und zukünftig weılter
vone1iınander ernen müssen. Der oroße Entwurf der Korrelations- und der kElementarı-
sierungstheorien mıt ıhren späteren Weıterentwicklungen, dıe die Relıgionspädagogik

den Relıgionsunterricht beschrieben hat, haben viele weıtere ntwicklungen be1-
den Professionen geprägt und en vermutlich auch weiıtere Denkanstöße und
Theorien markante Grundaussagen bleiben Unbestrıitten SIN diese auch
dıe Gemeindekatechese erkenntnisleitend SCWESCH und wurden für die Katechese rez1l-
plert. DIe Erkenntnisse der Religionspsychologie und dıe Stufentheorien der Entwick-
lung des Glaubens SInd ebenfalls gemeinsames wichtiges Gut VoNn Religionsunterricht
und Gemeindekatechese. Umgekehrt hat die Gemeindekatechese mıt ihren SCHNON
angelegten dıdaktiıschen Ansätzen und den entsprechenden methodischen Umsetzungen
WIEe z.B der Symbolerschließun und eutung, dem biographischen und subjektorien-
tierten Lernen SOWIE dem mystagogischen Ansatz der Religionspädagogik die We!1l-
terentwicklung des Religionsunterrichts wichtige SC gegeben.

dieser Stelle ware 6S müßılg agen, WeT Wäas (wıeder)entdec: und UMNMSC-
Setzt hat Zu konstatieren Ist, dass die ausführliche Beschreibung der dazugehörenden
Theorien häufig eiIne 1S der Religionsunterricht orlentierten Religionspädago-
gik ist.  S Desiıderat bleibt, dass e1IN! reflektierte Zuordnung den verschliedenen Lern-
17 Sekretariat der eutfschen Bischofskonferenz |Anm 3
gogık. Grundlegung ıner dıalogisch-Kkreativen Relıgionsdidaktik, Ostfildern 2003; 1AaSs Bahr
18 Dazu gehören aus Jüngster eıt Reinhold OSCH „Beziehung“ als Leitbegriff der Relıgionspäda-
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Orte‘ bıslang kaum vollzogen worden ist Wenn 6S aber verschiedene Lernorte mıt VOI-
schiedenen enbedingungen, Träger/innen, Zielen, Lernpartner/innen, Lernge-
enständen und Lernmotiven g1bt, mMussen sich diese auch auf Theoriebeschrei-
ungen quswiıirken. So ist EeIW. mıt Iram Schambeck festzustellen, dass mManche Lern-

der Gemeindekatechese den günstigeren haben als Relıgionsunter-
cht Dazu ehören mystagogische SOWIeEe performative Lernen Die Gefahr und
Möglıichkeit einer ‘Re-Katechetisierung’ des Religionsunterrichts Ist nıcht VON der Hand

welsen. „EsS nıcht angehen, Kırche der Schule vollziehen  «19 „dIe Idie
Flemente eines ‘performatıven Religionsunterrichts’] partizipleren al den für schuli-
schen Unterricht konstitutiven renzen, der als Unterricht den unmıiıttelbaren Lebenszu-
sSamme) verlässt und insofern einen vermittelten Er  ZSDEZUS ZUT gelebten

wahren und stiften kann “*°
Ein Zwischenfazit

geht also gegenseıltige Wertschätzung und C‘ SOWIE rganzung DIe WUrz-
burger Synode hatte auf dıe katechetische Dıimension des Relıgi10nsunterrichts CNSC-
Icn Sınn verzichtet und die katechetischen Aufgaben eindeutig der meıinde zugewIle-
scCchn uch dıe aktuellen bischöflichen Texte taten gut daran, Relıgionsunterricht und
(GGemeindekatechese unterscheiden und eweıils eigene Zielsetzungen formulie-
ren. Je profillierter sıch Katechese und Religionsunterricht Theorie und Praxıs
darstellen, deutlicher SINd die Möglıchkeıiten des Miıteinanders und
wirksamer gegenseıtige Bezugnahmen.““

Aspekte katechetischer Theorjebildung
Geht 6S dıe ormulierung katechetischer Theorie, gehören folgende Gesichts-
punkte

Katechese als Intervenierende Lebensdeutung
Katechese lässt sich beschreiben als „Interventerende Lebensdeutung als organısier-
ler und zielgerichteter Lernprozess einer Gruppe Von enschen, dıe muıt einem gemeın-
SAMeEN Interesse In einer konkreten Situation uUunter hestimmten Rahmenbedingungen
Voraussetzungen kommen, In der Begegnung mut der Frohbotschaft des
laubens der chrıstlich-kırchlichen Tradıtion dıie eigene Lebensgeschichte als Ge-

C Kropac MirjJam Schambeck ,} Subjektwerdung und relig1öses Lernen. Für eINe Relıg1-
onspädagogik, die den Menschen ernst niımmt (FS Georg Hiılger), ÜUnchen 2005; Iram Scham-
beck, Mystagogisches Lernen. Zu ıner erspektive rellg1öser ung, ürzburg
19 Schambeck |Anm. 18]1, 410

Werner S5LIMON, „Katechetische imens1i0on“ des Religionsunterrichts?, KBI 130 2/2005) 147-
150, 150 Vgl Kiefer Thomas Mann, akramen!  echese der Ganztagesschule,

129 (1/2004) G:
Sekretariat der eutfschen Bischofskonferenz 3 AT Sekretarıat der Deutschen Bı-

schofskonferenz 2005 |Anm. 4 9 9 726f.
Vgl Paul Schladoth, techese und Religionsunterricht. Nsal und Wege unterschiedlicher Ver-

unterricht Gemeindekatechese Gemeinsamkeıiten und Unterschiede, In LebKat (2/2002) 86-tnisbestimmungen eute, ebartz-van Ist 1998 Öl, 45-68; Gottfried itter, Religions-
91, insb 88f.; 1a Gärtner, chen Käume Religionsunterricht und echese,
1/2005) 17-22; Sımon 2005 |Anm. 20]
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schichte Gottes mıt seinem Volk und Jedem einzelnen Menschen entdecken, en Ver-

teftes Verständnts für ihr Leben finden andlungsorientierun den (srund-
überzeugungen des CNNLSsElCcHheEN ubensJür hre Lebensgestaltung gewinnen«23.
Diese Definition VOIN Katechese Ist offen vielschichtige An- und Herausforderungen.
Katechese als Intervention wıll zielgerichtet ‘dazwischenkommen)’ . Sıe SEeTzZTt all,
Menschen suchen und agen ginnen, weıl S1e feststellen, dass 6S ihrem Le-
ben mehr als alles geben INUSS und ihre bısher gültıgen Deutungen nıcht mehr ausrel-
chen So verstandene Katechese geht VON der Freiwilligkeit der Teıilne!  enden und e1-
ET Verständigung über das gemeinsame Interesse und Ziel daus Sıe hat eiıne am-
keıt auf den Gesamtzusammenhang der Sıituatiıon Alltag und LebenssIituation der Men-
schen Siınd als eın ‚usammenspiel VON Teılelementen besonderer Weise den M6

ne.  en
Das gemeinsame Interesse, sıch auf die relıg1öse Cu! VON Lebenswelt einzulassen,

unterschiedlich motiviert SCIN: Die einen erwarten vielleicht dıe Vertiefung ihres
bereı1ts ausdrücklichen Lebe  3 Aus dem Glauben, andere suchen und agen, Wäas der
(lauben ihnen bedeuten kann Das Interesse der Teiılnehmenden einem katecheti-
schen Prozess ist meıst VOIl einem bestimmten Anlass und einer bestimmten Sıtuation
geprägt eine ambivalent erlebte, verändernde Lebenssıtuation (wıe dıe Geburt eiınes
Kındes, der Eintritt In den Ruhestand, Krankheıt) Oder en ema, das Jjeman Ee1INt
Cu! aus dem (Glauben sucht Katechese als Intervention achtet dıe Autonomie des
Menschen und ZU, selbst den CM erkennen und entdecken, Wäas

gul und wichtig für ist Katechese als prozessorlientierte Intervention Ist ılfe
Selbstanleıtung. SIie ll unterstutzen, dıe Kunst des mystagogischen Entdeckens und
dıe Kunst des Umdeutens““ erlernen Damiıt stehen der ENSC se1ne W achstums-
möglıchkeıten und SEeINE Lern- und Erfahrungsmöglıchkeiten auf Glauben VOor-
dergrund
Katechese als Intervention versteht sich als ‘Erfahrungsraum)’, in dem dıe Sichtweise
des Glaubens, WIE S1e der eılıgen überliefert Ist, und dıe tragenden Tundda-
ten (“Hierarchie der Wahrheıiten‘), die als gemeinsamer Horizont der Vergewisserung
der Gemeininschaft der (Glaubenden TE zugrundelıegen, als umfassende Cul
des Lebens eingebracht werden
Die Basıs der Freiwilligkeit und der Entscheidung seltens der Teılne  enden, das An-
gebo des (s‚laubens prüfen, ermöglıcht sowohl dıie Anknüpfung konkrete Erfah-

der Menschen als auch eın weıterführendes Orıientierungsinteresse den ele-
mentaren nhalten des auDens Damıt werden beıde Anlıegen der Katechese ertfüllt
dıe anthropologische Ausrichtung, WIEe SIE seıt der Würzburger NOode formuliert WOI-
den ISt, und dıe christologische und ekklesiologische usric  o WIe SIE z B Cateche-
S17 tradendae” Katechese als Intervention verstanden, ermöglıcht auch eiINe
systematische Ausrichtung der Katechese das Kennenlernen der Grunddaten des
aubens, dıe selbst auf Erfahrungen VOoNn Menschen mıiıt dem eilswıirken Gottes ZU-
23 ofrichter 1997 |Anm 234 Zum Folgenden vgl ebd.,
24 Zur ‘sanften uns! des aubens als mdeuten sıehe: Hofrichter 1997 |Anm 236-238

Johannes aul I Apostolisches Chreıiben „Catechesi Iradendae  66 ber die Katechese uUNsSscCICT
Zeıt VOI Oktober 197/9, Bonn 1979



Taudıa Hofrichter
rückgehen, mıt dem Ziel ‘1dentitätsverbürgendes Lebenswissen’*® Jürgen erbic.
übernehmen können. Zu eıner systematischen atechese ehören dıe Heılıge
als Quelle des Glaubens, dıe zentralen Jexte als Ausdruck eines gemeinsamen Jau-
bensverständnisses redo, V aterunser, Zehn Gebote) SOWIE das Verständnis der
ramente Be1 dem gılt grundsätzlıch, dass das Wort (Gottes selbst dıe beste terven-
t1on ist, als Wort zwıschen dıe eingefahrenen Selbstverständlichkeiten des Lebens, aber
auch zwıischen dıe Erfahrungen der Sinnlosigkeit und des Hoffnungsverlustes.
Katechese als Interventionsgeschehen verste| siıch als lebensbegleıtender, ganzheıtlı-
cher, miss1ıoNarısch-prozesshafter, mystagogischer und dıfferenziert angelegter Weg des
Christwerdens und des Chrıstseins.
D Katechese begleitet Adie Inıtıation In den CArıStlchen uben
„DIe Katechese ist 1Im Leben der IcChe neben dem (Gottesdienst dıe wichtigste Form
der Verkündigung.  2/ Als organisierter und strukturierter Prozess ist Katechese
auch pädagogisches bzw andragogisches Tun Religiöses Lernen gemeıindliıchen
Vollzügen geht jedoch weıt darüber hınaus. DIie selbstkritische Aussage In den Bı-
schofspapıeren „Zeıit ZUr Aussaat“ und „Katechese In veränderter Zeıit“ , dass dıie päda-
gogisch vermuittelte estal der Weıtergabe des Glaubens iıhre Dominanz verlieren WeTI-

de, lenkt das ugenmer. arauf, dass Katechese dıe Inıtiatıon In den christlıchen Jau-
ben begleitet. Aus dem Vorgang der Inıtlation ergeben siıch eigene Regeln des ‘Ler-
nens’, des Vertrautwerdens mıt dem christlichen Glauben und der Ane1gnung VON

chrıstliıchen enshaltungen und Ausdrucksweılisen gelebten auDens rundfrage Ist
Was ist notwendig, dıe memnscha der Christen aufgenommen werden und

eben Und umgekehrt ist auch dıe meılnscha; diesen Prozess involviert
und INUSS bestimmte V oraussetzungen einbringen, damıt Inıtıatıon überhaupt möglıch
Ist Vıeles avon wIird Mittun, Miterleben, Ausprobieren gelernt abe!]l geht 6S

nıcht eın Lernen auf ‘Vorrat  Ö dessen Ergebnisse Jjemanı beherrschen INUSS, WC

der Zeıtpunkt der ist Der katechetische Weg selhst ist bereıts anfanghaf-
(es Erleben des neuen bens das Gott selbst SCHEeE Katechese ist dabe1 einge-
stellt In dıe ynamı der Evangelisierung. Im Idealfall Setzt Katechese eINe vorgängige

mıt Glaube und Kırche VOTaus In der Praxıs ist allerdings Oft der Tatsache
Rechnung tragen, dass die Evangelisierung noch nıcht stattgefunden hat In e1-
NneTr missionarıschen Kırche gehö dazu eINe katechetische TUn  a  g7 die ed1in-
gungslos offen ist für dıe Sıtuation der Menschen, chrıstliıche Identität aufzuzeigen,

ermöglıchen und fördern Hıer SINd nächster Zukunft Konzeptionen Hın-
IC auf eıne Erstevangelisierung (z.B eine voraussetzungslose‚ Nıchtc  sten VeI-

iche prache dringend erforderlich

26 Vgl Jürgen Werbick, Der Glaube als „Lebenswissen”. Begriff und imension 1Nnes ‚1dentitäts-
verbürgenden Wiıssens“ aus Glauben, 107 326-333
27 Sekretarıiat der eutschen Bischofskonferenz g)? „Zeıt Aussaat  “ Missıionarisch Kıirche se1n,
Bonn DA}
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23 „Leben Bewusstwerden en Feiern i als 'odell Situationsgerechter
Verkü  L2unZ

Das Oode 99  ben euten Felern“ hat WIEe kein anderes dıe (GGemeindekatechese
und katechetisches Handeln geprägt Dietrich Zimmermann hat dieses ursprünglıch
der französiıschen Liturgiepastoral beheimatete ode katechetische Prozesse
eutfschlanı bekannt gemacht.““ Es wurde vieltTac rezıplert. Eıine wIissenschaftliche
Reflexion und Fortschreibung wurde mıt der Trbe1 VonNn Taudıa ofrichter geleistet.“”
Miıt der ng der Dımens1ion „Bewusstwerden  0 und der Ausdıfferenzierung der
Dımensionen „Deuten  . und „Fejern“ wurde das Oode zukunftsfähıg weıterentwIi-
cCKe
Bewusstwerden geschieht aus überliıeferten Verstehens- und Verhaltsmustern heraus.
Bewusstgewordenes Leben ist Leben einer reflexiven Welılse mıt den Verfügung
stehenden alltäglıchen Orlentierungsmustern. Bewusstgewordenes Leben ist Ausgangs-
punkt für eın austı  CKliıches euten Deutung stellt das Leben einen Rahmen
und helfen, 6S t1efer und sser verstehen Bewusstwerden und Deuten bedeu-
ten eıne Unterbrechung des (GGewohnten, führen Grenzen, die als Übergang wahrge-

und somıt Schwellenerfahrung werden. Zu eren stalı und Bewälti-
wählen Menschen Rıtuale, dıe ursprünglıch Feıierchar.  er haben Feiern kommt

eın erheblicher Deutungsanteıl ZU, denn Feiern inszenlert (bewusstgewordenes) Leben
und hebt 6S aus der Alltäglichkeit heraus
Zur Alltagsdeutung der Menschen mıiıt den Deutungsmustern, dıie S1Ie siıch oder
Aaus den innangeboten VOI Relıgionen und Gesellschaft übernehmen, kommt Kate-
chese und Verkündigung dıe christlich-theologische e  ung als weıtere Dımension da-
ZU, dıe selhbstverständlich rückgebunden wırd das Leben der Menschen und ihre
Deutungen Christliches Feilern als Iiturgisches Feiern Ist auf dıe Lebensvollzüge der
Menschen ZOgen; 6S stellt das Leben des Menschen mıiıt seinen Erfahrungen VOT
und deutet CS Über den ausdrücklich christlich-theologischen Deutevorgang hinaus deu-
tet dıe lıturgische Feıler auf eigene Weise einerse1lts das bewusstgewordene und
CArıistlichen (Glaubens gedeutete Leben des enschen, indem S1e 6S das Chrıistusge-
EeIMNIS stellt und darın (jottes e1ibende ‚uwendung ZUSagl; andererseıits greift 'g1-
sches Felern bewusstgewordenes Leben selbst auf und deutet und vertlieft SO SIN die
Dimensionen nıcht einem Nacheimander, sondern einem wechselseıitigen Ineinan-
der begreıfen.
274 Katechese IStn_und situationsgerechtes lebensbegleitendes Lernen des

laubens
Das ode! „Leben Bewusstwerden euten Feiern i träagt der ntwıicklung Rech-
NUuNg, dass heute verschiedene Weıisen des Umgangs mıt dem Religiösen und damıt
auch mıiıt dem christlıchen Glauben finden Sind, und zelgt, WIEe Katechese “ansetzen’
INUSS, Menschen s1tuat1ons- und personengerecht gegnen können. Die IranzÖ-

Dieter /Zimme eben Glauben Feilern. Dimensionen 1Nnes Glaubensweges,
chese, ünchen

148-154; ders Hg.) Leben Deuten Felern. Eine Orlentierung für Pastoral und ate-
29 Hofrichter 1997 |Anm Zum Folgenden besonders Kapıtel
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sische Religionssoziologin Daniele Hervieu-Leger sScNre1l diese Weise als „Figuren
des Religiösen wegung«30 mıt Je eigenen Z/Zugängen und usprägungen des geleb-
ten Glaubens Weıl diese „Figuren“ ihre Je eigenen yrwartungen mitbringen, SINd Pas-
toral und Verkündigung auf Dıiıfferenzierung angewlesen.
SIie Sind lebensbegleıtendes, DETISONCN- und sıtuationsgerechtes Lernen des Glaubens für
„regelmäßig Praktizierende“, „dıe für einen Glauben und dıe Zugehörigkeıit eiıner

c 31Gemeinde, rkennbar durch Rıtuale und eiıne besondere ReligionspraxIis 7 stehen.
Die „Figur des Pilgers  “ der auf en lange und ende Form der elıgıon und
der religıösen Gemeinschaftsbildung hıinwelst, entspricht „einer Form der relıg1ösen
meınschaftsbildung VON orößter usdehnung, dıe Zeichen der ODUUN! und der
indung auf eıt steht‘“?2 Die Pılgerpraxıs ist Ireiwillig und 1Ur dıe Person gebun-
den Sıie SEeTzZT eINne indiıviduelle VOTQaUS, selbst WCIN diese eINe kollektive Form
annımmt en die „Figur des Praktizierenden“ CNg mit der Urtgebundenheıt der
(GGemeinde DbZWw meInscha; verbunden ist, ist der Pıilger MOD1L Dıe Pılgerfigur „1St
insofern attraktıv, als SIE dem Indıyıduum die Möglichkeıit einer angepassten, ihrer
ntensıtät VoNn selhst bestimmenden bietet  u33 S1e ist „Sinnbild für
eiıne moderne, durch Beweglichkeit der Glaubensvorstellungen und Zugehörigkeiten

34charakterisierte Religiosität
DIie dreifache „  Lgur des Konvertiten ermöglıcht e1IN! nähere Bestimmung des Prozes-
SCS der Bıldung relıg1öser Identitäten (1) emanı wechselt dıe elıgı0n und ehnt damıt
ausdrückliıch die ererbte relıg1öse dentität aD und nımmt ihrer Stelle eine ICUC

(2) emand, der bıslang keiner relıg1ösen Tradıtıon angehört hat, entscheıidet sıch nach
einem ürzeren oder ängeren Weg des uchens e1INi bestimmte elıgıon und Kon-
fession. (3) eman ntdeckt e1INe relıg1öse dentität oder ntdeckt SIeE wleder, dıe bısher
1Ur formell standen hatte Oder lediglich außerlicher Anpassung gelebt
wurde. Der Konvertit scheınt dıe grundlegende Forderung der relıg1ösen Oderne
erfüllen, „derzufolge 1Ur eIN gewählte relıg1öse Identität ‘authentisch’ Se1IN kann“
In Katechese und Pastoral gegnen verstärkt dıe Fıguren des Pılgers und des Konverti-
ten DIe selit Jahren bereıts formulıerte erspektive der katechumenalen und ebensbe-
gleitenden Katechese entspricht diesen Lebensformen Der Pılger ist über eINe konkrete
(GGemeinde hınaus orjlentiert und EeNNOC auch gelegentlic) gemeinde verortet Kate-
chese wird Z  12 verstärkt gemeindeähnlichen /Zusammenhängen tattfınden Der
Katechumenat selbst ist der Weg des Christwerdens prımär der ersten und zwelıten Aus-
pragung des Konvertiten. Niımmt ernNst, dass Jaubenlernen die Begegnung
mıiıt Christen gehört, braucht 6S die Figuren des praktizıerenden Gläubigen und des
Pılgers, der sich auf eıt auf einen olchen Prozess einlässt. Hınblick auf die
ne  ‚un VOoNn Konvertiten aller Ausprägungen ist Jüngster eıt der Erwachsenen-
4() Vgl Daniele rvieu-Leger, ger und Konvertiten Religion Bewegung, Würzburg2
58 Zum (janzen vgl insb ebd.,

Ebd., 61
373

34 81
35 El
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katechese ein1ges Bewegung ekommen. Dies zeigen nıcht zuletzt dıe vielen Jungs-
ter Zeıt erschıienenen laubenskurse Erwachsene. Eine Theorıie der techese hat
gerade hıer die Aufgabe, Kriterien eın PETSONCNH- und sıtuationsgerechtes Lernen
entwickeln, enen die Qualität olcher Kurse werden INUSS

ur weıteren n  icklung katechetischer Theorie”®
Katechese und Religionspädagogik haben dıe permanente Aufgabe der Reflexion und
der Weiterentwicklung ihrer Theorien und ihrer Praxıs Für dıe atechese werden
folgenden einıge anstehende emen genannt

persönlıchen ontakt WIEe auch be1l der Lektüre relıg1onspädagogischer DZW ka-
techetischer Literatur fällt auf, dass manche egrifflichkeiten unterschiedlichen
Kontexten verschieden verstanden DZW gebraucht werden Solche egriffe sSınd

eispiel ‘(katechetischer) Prozess ‘(katechetische Dimension’, mystagog1-
sche Katechese’, °G:  eıitlichkeıit Der untersc|}  lıche brauch ist egI Je-
doch INUSS die ‘Sprache’ VO  = Gesprächspartner verstanden werden onnen Kate-
chetische und rel1ig1onspädagogische Theoriebeschreibung haben die Aufgabe, EVEIN-

NSC  en präzislieren.
Die Erwachsenenkatechese 1st deutlicher markıleren. gehört, dıe Erkennt-
NISSE des relig1ösen TNenNs Erwachsener integrieren SOWIEe Konzeptionen VON

Erwachsenenkatechese entwickeln, dıe eeignet sınd, unterschiedliche Miılıeus
einerseıts SOWIEe dıe 1guren des Praktiziıerenden, des Pilgers und des Konvertiten
andererseı1ts anzusprechen.
DIie Erkenntnisse der orschung Jjebenslangen N!  icklung der Religi0osität ET-
wachsener SInd insbesondere auch be1 der winnung VON Christen als sprach- und
auskunftsfähige Katechet/innen inder, Jugendlıche und Erwachsene berück-
sichtigen.
Katechetische Modelle der Förderung der Sprach- und Auskunftsfähigkeit VOoN

Christen SInd erarbeıten. Dazu gehö dıe Weiterentwicklung mystagogischen
Glaubenlernen: und mystagogischer Sakramentenpastoral SOWIe die deutliıchere Re-
zeption der Elementarisierungstheorien die Katechese ?/
Die Plausıbilität des Katechumenats als Grundfigur aller Katechese ist eigens noch
einmal darzustellen, wissenschaftlıch beleuchten und als ema wachzuhalten
Katechumenale ren SINd insbesondere dıe Sakramentenkatechese The-
orie-Praxis-Zirke entwıckeln und schreı1!| abel ist berücksichtigen,
dass vertraute organısıerte Ormen (z.B die kleine Gruppe aC.  1  g UTC|
dıe Errichtung Von Ganztagesschulen einschne1dende eränderungen en kÖönN-
nenNn
meinde als Lebens- und Erf:  gSTaum des Glaubens hat sich nıcht überlebt
akramente!  techese hat ihren Wert, insofern S1Ie sich mıt ihren konkreten odel-

306 Zum (Ganzen vgl (laudia Hofrichter, Agenda 2010 der techese Wiıder eın „Pısa“ des Jau-
bens, 130 2/2005) 136-142
47 lorbert Mette hat erzZu bei der Studientagung der Verantwortlichen für Gemeinde!  echese 2005
Weiıterführendes beigetragen.
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len VOT bewährt Jedoch Sind 1CUE Vergemeinschaftungsformen gelebten lau-
Dens dazugekommen (z.B kKleıine stliıche meıinschaften Ihre Bedeutung
zukünftige Katechese ist auszuloten
Da dıe der Angebote VON Katechese außergemeindlichen Raum stetig
wächst, raucht CS den lalog mıit den verschıiedenen Angebotsträgern SOWIE VON al-
len eIN Profilschärfung, Was SIE meınen, WCINN SIE SIE ande katechetisch
Im Gegensatz schulıschen Relıgionspädagogik g1bt CS kaum empirıische Untersu-
chungen der Katechese. Neue Umfragen Sakramente  techese, WIEe z.B
den Dıözesen Essen und peyer, Sind nıcht wissenschaftlich reflektieren,
sondern durch weltere Untersuchungen ergänzen.
Der Verbund der Gemeindekatechese mıiıt den Dısziplinen Relıgionspädagogik, Pas-
toraltheologie, Dogmatık, Fundamentaltheologie, Kirchenrecht S0zlologie, SOoz1al-
wissenschaften, Psychologıe us  < ist stärken Dies ist Aufgabe aller, dıe nteres-

relıg1ösen Lernen VoNn Menschen aben

Zum Schluss Von der eologischen Qualität der Katechese
Gott ist CS, der Menschen Glauben beruft EMNAC| steht der TCNHliıche Dienst
der Katechese Glauben der Menschen, der sıch dem Irken des eiligen Geilstes
ver| darın, die VOI Berufenen den (slauben weıter einzuführen, SIE darın

vertiefen und vergewIssern. „Miıt ihrem katechetischen Irken gleite! und unNn-
erstutzt dıie TCAe den Glaubensweg der Menschen, die VON berufen Sınd und mıt
enen ß seine Je persönlıche Geschichte hat Die Katechese SETZT also etwas VOI-
duS, das Ss1Ie selbst nıcht bewırken kann. ““® Das katechetische ande. erg1ibt sıch damıt
aus dem Zusammenwirken dreier Bedingungsfaktoren, die Je für sich höchste theolog1-
sche Qualität aben (1) Das Handeln Gottes seinem Ruf Menschen (2) DiIe Ant-
WOIT VON Menschen auf den Ruf Gottes, dıe sıch wliederum dem Irken des Geistes
(Gottes Ver‘ (3) Das IChHlıche Handeln als Dienst Glauben, WorIn die Kırche
den Von (Jott gegebenen rundauftrag Das he1ißt Katechese gehö: nıcht
eshalb den Bereich der Theologie, weıl SIEe mıiıt der ermittlung theologischer Inhal-

hätte, SONdern SIE ist selber ein ynamısches, personales Geschehen mıt e1ge-
NeT eologischer ualıtät.

1 Sekretariat der Deutschen BiSCHO;  skonferenz |Anm.


